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SCHALLDAMPFER MIT EXPANSIONSRAUMEN UND VERFAHREN ZU DESSEN

Schusswaffen-Schalldampfer und Verfahren zur Herstellung von Schusswaffen-Schallddmpfern in einem

schichtweisen Aufbau als einstiickiger Kérper mit wenigstens einem Expansionsraum.
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Beschreibung
GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet
der Schalldampfer flir Schusswaffen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG/STAND DER
TECHNIK

[0002] Schallddmpfer fir Schusswaffen dienen dem
Zweck der Reduktion von Schallemissionen infolge der
Expansion von aus der Laufmiindung austretenden Ga-
sen, dem sogenannten Mindungsknall. Schalldampfer
kénnen typischerweise an einem Gewinde am Lauf oder
Rohr der Waffe schraubbar befestigt werden. Alternativ
sind sie in manchen Féllen herstellerseitig fest mit der
Waffe verbunden.

[0003] Die Schallreduktion istin einigen Anwendungs-
bereichen wiinschenswert: Beispiele von Einsatzzwe-
cken von Schalldampfern umfassen die Jagd in bewohn-
ten Gebieten oder die Vermeidung von Wildbeunruhi-
gung. Ferner dienen sie dem Schutz der Gehdérgesund-
heit von Polizei- oder Militér-Einsatzkraften.

[0004] Herkdmmliche Schallddmpfer weisen einige
gemeinsame Eigenschaften auf. Zum einen bestehen sie
aus mehreren Einzelteilen, welche durch eine Hiilse oder
ein Rohrstiick zusammengehalten werden. Diese Ein-
zelteile sind typischerweise aus unterschiedlichen Mate-
rialien. Ferner werden herkémmliche Schalldampfer mit-
tels herkdmmlicher Fertigungsverfahren gedreht und ge-
frast.

[0005] Ein herkémmlicher Schalldampfer ist beispiels-
weise aus der deutschen Patentschrift DE 17 03 420 B2
bekannt. Dort ist ein mehrteiliger Schallddmpfer offen-
bart, welcher mehrere durch Einsatze unterteilte Ent-
spannungskammern aufweist. Insbesondere werden
mehrere, sich gegenseitig stiitzende Einsatze von einem
Rohrstiick umgeben und zusammengehalten.

[0006] Die genannten Eigenschaften von herkdmmli-
chen Schalldampfern haben einige Nachteile. Die Bau-
weise mit mehreren Einzelteilen und aus teilweise unter-
schiedlichen Materialien treibt sowohl die Herstellungs-
kosten als auch das Gewicht in die Hohe. Eine Bauweise
aus mehreren Einzelteilen ist zudem stérungsanfallig bei
Erschitterungen und Assemblierungsfehlern. Die Her-
stellung mittels Drehen und Frasen bringt Einschrankun-
gen fur die Geometrie des Schalldampfers, insbesonde-
re der Geometrie der schallabsorbierenden Elemente,
mit sich.

AUFGABENSTELLUNG
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe

zugrunde, die genannten Nachteile herkdmmlicher
Schalldampfer zumindest teilweise zu reduzieren.
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KURZBESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0008] Diese Aufgabe wird geldst durch eine Vorrich-
tung und ein Herstellungsverfahren gemaf der unabhan-
gigen Patentanspriiche. Die abhdngigen Anspriiche be-
schreiben bevorzugte Ausfiihrungsformen. Die erfin-
dungsgemalen Vorrichtungen sind Schusswaffen-
Schallddmpfer, im Folgenden kurz: Schalldampfer.
[0009] Eine erfindungsgemale Vorrichtung umfasst
einen Hauptkorper. Dieser Hauptkorper ist als sich um
eine zentrale Langsachse erstreckender einstlckiger
Korper ausgeformt und definiert wenigstens einen Ex-
pansionsraum, der bezliglich der zentralen Langsachse
koaxial ausgebildet ist.

[0010] Ein Herstellungsverfahren zum schichtweisen,
d.h. lagenweisen, Aufbau dient der Erreichung des erfin-
dungsgemalen Ziels einer kompakten, leichten, materi-
al- und/oder kostensparenden Bauweise, und/oder der
Eréffnung neuer, erfindungsgemafler Geometrien und
Bauformen.

[0011] Die zentrale Ldngsachse stimmt bevorzugt mit
einem Geschossweg eines von einer montierten Schuss-
waffe abgeschossenen Projektils tUberein.

[0012] Der als einstiickiger Kérper herstellbare Haupt-
korper ist insofern einstiickig, als dass er bevorzugt aus
einem homogenen Material besteht und/oder keine As-
semblierungsschritte benétigt wie dies bei aus mehreren
Komponenten bestehenden, herkémmlichen Schall-
dampfern der Fall ist.

[0013] Expansionsrdume sind in dem Hauptk&rper
ausgebildete Hohlrdume, die der Expansion von Gasen
Platz geben kénnen. Diese Gase kdnnen aus einer Lauf-
mindung einer Schusswaffe austreten. Ohne an der
Laufmindung montiertem Schallddmpfer fihrt die un-
kontrollierte Expansion dieser Gase zum Mindungs-
knall. ErfindungsgemafRe Schalldampfer umfassen we-
nigstens einen Expansionsraum, welcher koaxial zu der
zentralen Langsachse ausgebildet ist. Expansionsrau-
me koénnen als Schallfihrungsrdume ausgebildet sein.
Der Begriff Expansionsraum soll nicht als Beschreibung
einer bestimmten Geometrie verstanden werden.
[0014] Im Allgemeinen missen koaxiale Koérper, Rau-
me, etc. im Sinne der vorliegenden Erfindung nicht not-
wendigerweise rotationssymmetrisch um die jeweilige
Achse sein. Zur zentralen Langsachse koaxiale Expan-
sionsraume begriinden eine zumindest teilweise bauli-
che Ausrichtung.

[0015] Bevorzugt definiert der Hauptkdrper wenigs-
tens zwei Expansionsrdume, die bezlglich der zentralen
Langsachse koaxial ausgebildet sind.

[0016] Bevorzugt ist der Hauptkorper ferner schicht-
weise in Richtung der zentralen Langsachse ausgeformt.
[0017] Bevorzugtist der Hauptkdrper mittels eines der
folgenden Herstellungsverfahren zum Aufbau in Rich-
tung einer zentralen Langsachse herstellbar: ein 3D-
Druckverfahren, ein Stereo-Lithographie-Verfahren, ein
selektives Laser-Sinter-Verfahren, ein GieRRverfahren
oder ein Umformverfahren. Besonders bevorzugt ist ein
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selektives Laser-Sinter-Verfahren, wodurch beispiels-
weise ein Metall mithilfe eines Lasers selektiv gesintert,
d.h. verbunden und kompaktiert, wird. Dieses Verfahren
geschieht bevorzugt schichtweise. Nach dem Sintern
des Materials einer Schicht wird das ungesinterte Aus-
gangsmaterial der jeweils ndchsten Schicht aufgebracht
und daraufhin wiederum per Laser gesintert. Aufgrund
von Symmetrie- und Statikiiberlegungen ist es beson-
ders vorteilhaft, den Schalldampfer Schicht fiir Schicht
entlang der Richtung einer zentralen Langsachse herzu-
stellen, welche dem Geschossweg entspricht.

[0018] Bevorzugt definiert der Hauptkdrper wenigs-
tens eines der folgenden Elemente: Eine AulRenwand,
die den wenigstens einen Expansionsraum nach aulRen
hin begrenzt; sich bezliglich der zentralen Langsachse
koaxial erstreckende Wande, die den wenigstens einen
Expansionsraum begrenzen; sich wenigstens teilweise
senkrecht zur zentralen Langsachse erstreckende Ste-
ge; sich wenigstens teilweise koplanar zur zentralen
Langsachse erstreckende Stiitzstrukturen; ein Gewinde
zur Verbindung mit dem Lauf einer Schusswaffe oder
eine Schnittstelle zur Verbindung mit dem Lauf einer
Schusswaffe; eine Miindungso6ffnung; einen Schusska-
nal, der sich in Richtung der zentralen Langsachse durch
den Hauptkoérper hindurch erstreckt.

[0019] Eine AuRenwand kann der AuRendarstellung
des Schalldampfers mit einem Marken- oder Firmenlogo
dienen. Ferner kann sie der erleichterten Handhabung
durch den Nutzer dienen. Der Nutzer kann die AufRen-
wand greifen, um den Schallddmpfer an einer Schuss-
waffe anzubringen.

[0020] Wa&nde, Stege und Stutzstrukturen kénnen je-
weils der stabilen Statik und/oder der Zielrichtung des
Strémungsverhaltens von expandierenden Gasen die-
nen.

[0021] Ein Gewinde kann der einfachen, schnellen,
gasdichten und/oder sicheren Verbindung mit einer
Schusswaffe dienen. Diese Verbindung kann mittelbar
oder unmittelbar vorgenommen werden. Diese Verbin-
dung kann unmittelbar mit dem Lauf der Schusswaffe
vorgenommen werden. Alternativ oder zusatzlich kann
diese Verbindung mittelbar iber einen geeigneten Ad-
apter oder eine andersartige Schnittstelle zur Verbin-
dung mit dem Lauf einer Schusswaffe, wie beispielswei-
se einer Schnellspannung, vorgenommen werden. Eine
Mindungséffnung dient dem Austreten eines Projektils
aus dem Schalldampfer. Ein Schusskanal dient dem un-
gehinderten Weg eines Projektils und als primare Stro-
mungsrichtung von expandierenden Gasen.

[0022] Bevorzugt kann wenigstens einer der Expansi-
onsraume gekrimmt sein. Hierdurch werden unter an-
derem Riuckfiihrungen und/oder Verldufe von Expansi-
onsraumen mit Windungen, Kurven, etc. méglich. Dies
hat mehrere erfindungsgemaRe Vorteile. Bei gleichblei-
bender Bauldnge des Schallddmpfers werden gréRere
Langen von Expansionsraumen mdglich. Durch starke
Krimmungen werden Turbulenzen verstarkt, was zu
starker Verminderung des Miindungsknalls fihren kann.
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Durch lange Expansionsraume wird zudem die begrenz-
ende Oberflache des Expansionsraums erhéht, wodurch
ebenfalls die Absorptionswirkung verstarkt werden kann.
[0023] Erfindungsgemafle Krimmungen von Expansi-
onsrdumen kénnen bevorzugt in verschiedener Form
ausgefiihrt sein. Diese Krimmungen kénnen Kompo-
nenten oder Anteile in einer oder mehreren der folgenden
Richtungen umfassen: in azimutaler Richtung, in radialer
Richtung, in axialer Richtung. Die genannten Richtungs-
bezeichnungen beziehen sich bevorzugt aufim Wesent-
lichen zylindrische Schalldampfer. Dem Fachmann ist
hinsichtlich zylindrischer Geometrien die Verwendung
von zylindrischen Koordinatensystemen bekannt. Die
drei Dimensionen werden hierbei durch je einen azimu-
talen, radialen und axialen Einheitsvektor beschrieben.
Eine Krimmung kann lokal durch einen Tangentialvektor
beschrieben werden. Der Tangentialvektor kann im zy-
lindrischen Koordinatensystem in Komponenten oder
Anteile beziiglich der genannten Einheitsvektoren zer-
legt werden. Dementsprechend ist eine Krimmungs-
komponente in azimutaler Richtung um die zentrale
Langsachse herum orientiert. Eine Krimmungskompo-
nente in radialer Richtung ist von der zentralen Langs-
achse weg orientiert. Eine Krimmungskomponente in
axialer Richtung ist entlang oder parallel zu der zentralen
Langsachse orientiert. Beispielhafte Krimmungen in ei-
ne oder mehrere der genannten Richtungen werden in
den Ausflihrungsbeispielen erlautert.

[0024] Alternativ oder zusatzlich kann wenigstens ei-
ner der Expansionsrdume eine Verjiingung und/oder ei-
ner Verbreiterung in seinem Querschnitt aufweisen. Ver-
jingungen und/oder Verbreiterungen des Querschnitts
kénnen erfindungsgemal dazu eingesetzt werden, die
Expansion der Gase zu steuern. Sie flihren zu erhéhten
bzw. verringerten Strémungsgeschwindigkeiten und
kénnen hierdurch Einfluss auf die Dampfung des Min-
dungsknalls haben.

[0025] Bevorzugt kénnen einer oder mehrere Expan-
sionsrdume in einen Schallschluckbereich miinden. Ein
solcher Schallschluckbereich kann verschiedene For-
men annehmen. Erfindungsgemale Formen von Schall-
schluckbereichen umfassen porés hergestellte Bereiche
oder Bereiche mit Schaumstruktur. Zusatzlich oder alter-
nativ kann ein Schallschluckbereich als Sack-ahnlicher
Abschluss eines langlichen Expansionsraums ausgebil-
det sein. Die Expansionsenergie des expandierenden
Gases oder durch Gasexpansion erzeugter Schall wer-
den von solchen Schallschluckbereichen ganz oder teil-
weise absorbiert. Durch Verastelung und/oder lange Ex-
pansionsrdume kann das Verhaltnis von absorbierender
Flache zu Expansionsvolumen optimiert werden.
[0026] Bevorzugt kénnen einer oder mehrere Expan-
sionsraume zu einer Aufienwand des Hauptkorpers hin
gedffnet sein. Solche Offnungen zu einer AuRenwand
ermdglichen einem Teil der expandierenden Gase nach
Durchstromen eines oder mehrerer Expansionsrdume
das Ausstrémen in die Umgebung. Durch Abnahme der
Expansionsenergie in dem oder den Expansionsrdumen
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(durch Absorption, Turbulenzen etc.) ist der entstehende
Knall beim Ausstrémen zumindest vermindert oder ganz
unterdriickt. Offnungen von Expansionsraumen zu einer
Aulenwand des Hauptkdrpers hin kdbnnen an verschie-
denen Stellen der AulRenwand ausgebildet sein. Insbe-
sondere ist es beispielsweise bei einem im Wesentlichen
zylindrischen Hauptkdrper denkbar, diese Offnungen an
einer oder beiden Stirnseiten des Zylinders und/oder an
der Mantelflache des Zylinders vorzusehen.

[0027] Bevorzugt kénnen ein oder mehrere Expansi-
onsraume zur zentralen Langsachse hin gedffnet sein.
Diese Offnung kann zum Schusskanal hin ausgebildet
sein. Insbesondere kann diese Offnung entgegen der
Schussrichtung liegen. Bei einer solchen erfindungsge-
maflen und vorzugsweisen Ausgestaltung ist es denk-
bar, die expandierenden Gase durch mehrmaliges
Durchstrémen von der- oder denselben Expansionsrau-
men zunehmend abzuschwachen. Zusatzlich oder alter-
nativ kdnnen sich mehrere der Expansionsraume in ih-
rem Verlauf vereinigen. Dies ist beispielsweise vorteil-
haft, falls ein Expansionsraum oder einige wenige Ex-
pansionsraume Offnungen zu einer AuRenwand oder zur
zentralen Langsachse hin aufweisen. In diesem oder an-
deren Fallen kdnnen andere Expansionsraume sich in
ihrem Verlauf mit den Expansionsraumen mit Offnungen
vereinigen, damit die sich in ihnen expandierenden Gase
ebenfalls durch die genannten Offnungen entweichen
kénnen. Dies kann unter anderem zu einer kompakteren
Bauform und/oder einer Gewichtsersparnis verglichen
mit einer Bauweise ohne Vereinigung von Expansions-
rdaumen fihren.

[0028] Zusatzlich oder alternativ kann wenigstens ei-
ner der Expansionsraume sich in seinem Verlauf ver-
zweigen. Dies ist beispielsweise vorteilhaft, falls die ex-
pandierenden Gase eines einzelnen Expansionsraums
zu zweierlei Zielen geleitet werden sollen. Diese Ziele
kénnen unter anderem ein oder mehrere oben genannte
Schallschluckbereiche, eine oder mehrere oben genann-
te Offnungen zur AuRenwand und/oder eine oder meh-
rere Offnungen zur zentralen Langsachse umfassen. Be-
sonders vorteilhaft ist beispielsweise die Verzweigung
eines Expansionsraums, wobei ein Zweig eine Offnung
zur AuRenwand aufweist und ein zweiter Zweig eine Off-
nung zur zentralen Langsachse aufweist. Andere Kom-
binationen der genannten Ziele erschlieRen sich dem
Fachmann und sind ebenso erfindungsgemafR.

[0029] Ferner bevorzugt ist eine Anordnung von Ex-
pansionsrdumen als Helizes koaxial um die zentrale
Langsachse. Hierbei kdnnen insbesondere zwei Expan-
sionsraume als Doppelhelix, drei Expansionsraume als
Tripelhelix, etc. angeordnet sein.

[0030] Weiterhin bevorzugtist eine Anordnung der Ex-
pansionsrdume, wobei mehrere der Expansionsraume
einander konzentrisch umgeben. Hierdurch kann wieder-
um eine kompakte und material-sparende Bauweise er-
reicht werden. Durch eine solche ineinander geschach-
telte Bauweise kann beispielsweise eine breite Vertei-
lung von Langen von Expansionsrdumen erreicht wer-
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den. Dies hat zur Folge, dass die von expandierenden
Gasen in den Expansionsrdaumen zu durchstromenden
Strecken oder Volumen eine breite Verteilung aufweisen.
Zuséatzlich oder alternativ kénnen etwaige Ruckfuhrun-
gen zur zentralen Langsachse in umgekehrter Reihen-
folge erfolgen. Naheres wird beispielsweise nachfolgend
anhand bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele erlautert.
[0031] Ein erfindungsgemales Verfahren zur Herstel-
lung eines Schusswaffen-Schalldampfers umfasst das
Aufbauen von Material entlang einer zentralen Langs-
achse fir einen einstlickigen Hauptkorper, derart, dass
wenigstens ein Expansionsraum koaxial beziiglich der
zentralen Langsachse ausgebildet wird.

[0032] Bevorzugt verlauft das Aufbauen von Material
schichtweise in Richtung der zentralen Langsachse. Be-
sonders bevorzugt verlauft die Fertigung jeder Schicht
senkrecht zur zentralen Langsachse zweidimensional
gerastert. Besonders bevorzugt verlauft diese zweidi-
mensionale Rasterung in einem kartesischen oder pola-
ren Koordinatensystem.

[0033] Zusatzlich oder alternativ geschieht die Ferti-
gung mithilfe eines einzigen Ausgangsmaterials. Dieses
Ausgangsmaterial kann besonders bevorzugt ein Metall
sein.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN
[0034]

Fig. 1 zeigt zwei Querschnitte, parallel zur zentralen
Langsachse, einer ersten erfindungsgemafen Aus-
fuhrungsform.

Fig. 2 zeigt zwei Querschnitte, parallel zur zentralen
Langsachse, einer zweiten erfindungsgemalen
Ausfiihrungsform.

Fig. 3 zeigt zwei Querschnitte, parallel zur zentralen
Langsachse, einer dritten erfindungsgemafen Aus-
fuhrungsform.

Fig. 4 zeigt zwei Querschnitte, parallel zur zentralen
Langsachse, einer vierten erfindungsgemafen Aus-
fuhrungsform.

Fig. 5 zeigt zwei Querschnitte, parallel zur zentralen
Langsachse, einer fiinften erfindungsgemaflen Aus-
fuhrungsform.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFUHRUNGS-
FORMEN

[0035] Im Folgenden soll die Erfindung anhand von in
den Figuren dargestellten Ausfihrungsformen naher er-
lautert werden, wobei in sdmtlichen Figuren im Wesent-
lichen funktionsgleiche Elemente die gleichen Bezugs-
zeichen haben.

[0036] Fig. 1 zeigt eine erste Ausfiihrungsform eines
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erfindungsgemaRen Schallddmpfers 10. Dabei zeigen
Fig. 1A die Draufsicht auf einen Langsschnitt des Schall-
dampfers 10 und Fig. 1B den gleichen Langsschnitt des
Schalldampfers 10 in perspektivischer Ansicht. Beide
Teilfiguren zeigen die gleichen Merkmale, die daher auch
mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet sind
und im Folgenden gleichermalien beschrieben sein sol-
len.

[0037] Der Schalldampfer 10 umfasst einen Hauptkor-
per 12. Der Hauptkorper 12 ist entlang einer zentralen
Langsachse 14 herstellbar.

[0038] Der Hauptkdrper 12 ist im Wesentlichen zylin-
drisch und definiert durch seine Form und Geometrie un-
ter anderem eine AuRenwand 30. Die AuRenwand 30
beschreibt im Wesentlichen einen Zylindermantel, zwei
Stirnflachen mit Aussparungen fir Gewinde 37 und Miin-
dungséffnung 39, sowie abgerundete Kanten am Uber-
gang zwischen Zylindermantel und Stirnflachen.

[0039] DasGewinde 37 dientderschraubbaren, mittel-
oder unmittelbaren Verbindung mit einem Lauf einer
Schusswaffe. Das Gewinde 37 ist durch einen Schuss-
kanal, der sich durch den Hauptkérper 12 entlang der
zentralen Langsachse 14 erstreckt, mit der Miindungs-
6ffnung 39 verbunden. Die innenliegenden Strukturen,
insbesondere die Expansionsrdume 20, 22, 24, 26 des
Schalldampfers 10, welche durch den Hauptkdrper 12
definiert sind, dienen der Verringerung des Miindungs-
knalls eines von dieser Schusswaffe abgefeuerten Pro-
jektils.

[0040] Das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel verwirk-
licht zu diesem Zweck unter anderem die erfindungsge-
maRen Merkmale von Wanden, Stitzstrukturen, Verjin-
gungen von Expansionsrdumen, Krimmungen von Ex-
pansionsrdumen, Vereinigungen von Expansionsrau-
men, einander umgebende Expansionsraume, sowie
Offnungen zum Schusskanal.

[0041] Die Wande 31, 32 dienen als beispielhafte II-
lustration von sich koaxial zur zentralen Léngsachse er-
streckenden Wanden, die durch den Hauptkdrper 12 de-
finiert sind und die die Expansionsraume begrenzen. So
begrenzt die Wand 31 den Expansionsraum 26 nach au-
Ren hin. Die Wand 32 begrenzt den Expansionsraum 24
nach aufen hin und den Expansionsraum 26 nach innen
hin. Auch die anderen dargestellten Expansionsraume
20, 22 weisen Wande auf, die aus Griinden der Darstel-
lungsdékonomie hier nicht separat benannt werden.
[0042] Die beispielhaften Stitzstrukturen 35, 36, von
denen sich jede fir sich jeweils koplanar zur zentralen
Langsachse erstreckt, dienen der stabilen Statik
und/oder der Zielrichtung des Strémungsverhaltens von
expandierenden Gasen.

[0043] Die Expansionsraume 20,22, 24,26 weisen zu-
dem Veranderungen in ihrem Querschnitt, insbesondere
Verjiingungen, auf.

[0044] Ferner liegt am Ubergang zwischen dem miin-
dungsseitigen Teil eines jeden Expansionsraums und
dem gewindeseitigen Teil eines jeden Expansionsraums
eine Krimmung des Expansionsraums vor. Die genann-
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ten Merkmale von Verjiingungen und Krimmungen von
Expansionsraumen dienen dem Zweck der verbesserten
Schallreduktion.

[0045] Ferner sind die Expansionsrdume 20, 22, 24,
26 zum Schusskanal hin gedffnet. Die gemeinsame Off-
nung zum Schusskanal ist mit dem Bezugszeichen 44
gekennzeichnet. In unmittelbarer Nahe zu dieser Off-
nung liegen ferner Vereinigungen der genannten Expan-
sionsraume vor. Im vorliegenden Fall dienen die Verei-
nigungen von mehreren Expansionsrdumen dem Zweck
einer einzelnen Offnung 44.

[0046] Ferner ist aus dem dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel ersichtlich, dass die Expansionsraume 20, 22,
24,26 einanderumgeben. Diese Bauweise in Anlehnung
an Matrjoschka- oder ineinander geschachtelte Anord-
nungen dient der kompakten Bauweise und den Expan-
sionsraumen mit unterschiedlichen Langen und sich dar-
aus ergebenden unterschiedlich groRen Volumina. Im
vorliegenden Fall ist Expansionsraum 26 der duf3erste
Expansionsraum, wohingegen Expansionsraum 20 den
innersten Expansionsraum bildet.

[0047] Im Betrieb wird der Schalldampfer 10 mit Hilfe
des Gewindes 37 mittel- oder unmittelbar mit einem Lauf
einer Schusswaffe verbunden (nicht gezeigt). Nach Ab-
feuern eines Projektils gelangt dieses durch den Schuss-
kanal entlang der zentralen Langsachse durch den
Hauptkdrper bis zur Miindungsoffnung 39. Ferner treten
Gase durch diesen Weg in den Schalldadmpfer ein. Diese
Gase werden nun erfindungsgeman teilweise in den Ex-
pansionsrdumen expandieren, wodurch ihre Expansion
teilweise gesteuert werden kann um eine explosionsar-
tige Expansion, welche zum Mindungsknall fihren wiir-
de, weitgehend zu verhindern.

[0048] Die Gase durchstromensomitden Schusskanal
vom Gewinde 37 zur Mindungséffnung 39 und werden
im Laufe dieses Stroms durch jeden den Expansionsrau-
me 20, 22, 24, 26 teilweise aufgenommen. Der jeweils
einen der Expansionsraume durchstromende Teil wird
entlang dieses Expansionsraums entgegen der Schuss-
richtung zuriick zur Offnung 44 gefiihrt, wo ein aberma-
liges Durchstrémen des Schusskanals beginnt. Diese
Ruckfiihrung kann mehrfach geschehen. Somit ent-
weicht nach und nach durch die Mindungséffnung 39
jeweils nur ein Bruchteil der expandierenden Gase und
es kommt erfindungsgemaR zu keinem oder einem deut-
lich vermindertem Miindungsknall.

[0049] Fig. 2 zeigt eine zweite Ausflihrungsform eines
erfindungsgeméafen Schallddmpfers 10. Dabei zeigen
Fig. 2A die Draufsicht auf einen Langsschnitt des Schall-
dampfers 10 und Fig. 2B den gleichen Langsschnitt des
Schalldampfers 10 in perspektivischer Ansicht. Beide
Teilfiguren zeigen die gleichen Merkmale, die daher auch
mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet sind
und im Folgenden gleichermalen beschrieben sein sol-
len.

[0050] Der Schalldampfer 10 umfasst einen Hauptkor-
per 12. Der Hauptkdrper 12 ist entlang einer zentralen
Langsachse 14 herstellbar.
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[0051] Der Hauptkdrper 12 ist im Wesentlichen zylin-
drisch und definiert durch seine Form und Geometrie un-
ter anderem eine AuRenwand 30. Die AuRenwand 30
beschreibt im Wesentlichen einen Zylindermantel, zwei
Stirnflachen mit Aussparungen fir Gewinde 37 und Miin-
dungséffnung 39, sowie abgerundete Kanten am Uber-
gang zwischen Zylindermantel und Stirnflachen.

[0052] Das Gewinde 37 dient der schraubbaren mittel-
oder unmittelbaren Verbindung mit einem Lauf einer
Schusswaffe. Das Gewinde 37 ist durch einen Schuss-
kanal, der sich durch den Hauptkérper 12 entlang der
zentralen Langsachse 14 erstreckt, mit der Miindungs-
6ffnung 39 verbunden. Die innenliegenden Strukturen,
insbesondere die Expansionsrdume 20, 22, 24, 26 des
Schalldampfers 10, welche durch den Hauptkdrper 12
definiert sind, dienen der Verringerung des Miindungs-
knalls eines von dieser Schusswaffe abgefeuerten Pro-
jektils.

[0053] Das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel verwirk-
licht zu diesem Zweck unter anderem die erfindungsge-
maRen Merkmale von Wanden, Stitzstrukturen, Verjin-
gungen von Expansionsrdumen, Krimmungen von Ex-
pansionsrdumen, einander umgebende Expansionsrau-
me, sowie (")ffnungen zum Schusskanal.

[0054] Die Wande 31, 32 dienen als beispielhafte II-
lustration von sich koaxial zur zentralen Léngsachse er-
streckenden Wanden, die durch den Hauptkdrper 12 de-
finiert sind und die die Expansionsraume begrenzen. So
begrenzt die Wand 31 den Expansionsraum 22 nach au-
Ren und den Expansionsraum 20 nach innen hin. Die
Wand 32 begrenzt den Expansionsraum 24 nach aulRen
hin und den Expansionsraum 26 nach innen hin. Auch
die anderen dargestellten Expansionsrdume weisen
Wande auf, die aus Griinden der Darstellungsékonomie
nicht separat benannt werden.

[0055] Die beispielhaften Stitzstrukturen 35, 36, von
denen sich jede fir sich jeweils koplanar zur zentralen
Langsachse erstreckt, dienen der stabilen Statik
und/oder der Zielrichtung des Strémungsverhaltens von
expandierenden Gasen.

[0056] Die Expansionsraume 20,22, 24,26 weisen zu-
dem Veranderungen in ihrem Querschnitt, insbesondere
Verjingungen, auf. Jeder der Expansionsrdume weist
einen sich im Wesentlichen schrag zur zentralen Langs-
achse 14 erstreckenden Teil mit verhaltnismaRig grolRem
Querschnitt, sowie einen sich im Wesentlichen parallel
zur zentralen Langsachse 14 erstreckenden Teil mit ver-
haltnismaRig kleinem Querschnitt auf. Am Ubergang zwi-
schen den beiden genannten Teilen liegt somit eine Ver-
ringerung des Querschnitts, d.h. eine Verjungung, vor.
[0057] Ferner liegt am Ubergang zwischen dem zur
zentralen Langsachse 14 im Wesentlichen schragen Teil
eines jeden Expansionsraums und dem zur zentralen
Langsachse 14 parallelen Teil eines jeden Expansions-
raums eine Krimmung des Expansionsraums vor. Im
vorliegenden Fall weist die Krimmung vorwiegend axiale
Komponenten, sowie teilweise radiale und azimutale
Komponenten, vor. Die azimutalen, d.h. helix-artigen,
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Komponenten werden hier unter anderem durch die
Form und den Verlauf von Stitzstrukturen bedingt. Zwei
beispielhafte Stutzstrukturen sind mit den Bezugszei-
chen 35,36 bezeichnet. Die genannten Merkmale von
Verjingungen und Krimmungen von Expansionsrau-
men dienen dem Zweck der verbesserten Schallreduk-
tion.

[0058] Ferner sind die Expansionsraume 20, 22, 24,
26 jeweils zum Schusskanal hin gedéffnet. Jeder Expan-
sionsraum weist eine separate Offnung zum Schusska-
nal auf. Mit dem Bezugszeichen 44 ist jene des Expan-
sionsraums 24 bezeichnet.

[0059] Ferner ist aus dem dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel ersichtlich, dass die Expansionsraume 20, 22,
24,26 einanderumgeben. Diese Bauweise in Anlehnung
an Matrjoschka- oder ineinander geschachtelte Anord-
nungen dient der kompakten Bauweise und den Expan-
sionsraumen mit unterschiedlichen Langen. Im vorlie-
genden Fall ist Expansionsraum 20 der dul3erste Expan-
sionsraum, wohingegen Expansionsraum 26 den inners-
ten Expansionsraum bildet.

[0060] Im Betrieb wird der Schalldampfer 10 mit Hilfe
des Gewindes 37 mit einem Lauf einer Schusswaffe ver-
bunden (nicht gezeigt). Nach Abfeuern eines Projektils
gelangt dieses durch den Schusskanal entlang der zen-
tralen Langsachse durch den Hauptkdrper bis zur Min-
dungsoéffnung 39. Ferner treten Gase durch diesen Weg
in den Schalldadmpfer ein. Diese Gase werden nun erfin-
dungsgemal teilweise in den Expansionsraumen expan-
dieren, wodurch ihre Expansion teilweise gesteuert wer-
den kann um eine explosionsartige Expansion, welche
zum Mundungsknall fihren wirde, weitgehend zu ver-
hindern.

[0061] Die Gase durchstromensomitden Schusskanal
vom Gewinde 37 zur Mindungséffnung 39 und werden
im Laufe dieses Stroms durch jeden den Expansionsrau-
me 20, 22, 24, 26 teilweise aufgenommen. Der jeweils
einen Expansionsraume durchstrémende Teil wird ent-
lang dieses Expansionsraums entlang der Schussrich-
tung hin zu einer Offnung, z.B. Offnung 44 im Fall von
Expansionsraum 24, gefiihrt, wo teilweise ein riickwarts-
gerichtetes Durchstrdmen des Schusskanals beginnt.
Somit entweicht nach und nach durch die Miindungsoff-
nung 39 jeweils nur ein Bruchteil der expandierenden
Gase und es kommt erfindungsgemaf zu keinem oder
einem deutlich vermindertem Miindungsknall.

[0062] Fig. 3 zeigt eine dritte Ausfihrungsform eines
erfindungsgeméafen Schallddmpfers 10. Dabei zeigen
Fig. 3A die Draufsicht auf einen Langsschnitt des Schall-
dampfers 10 und Fig. 3B den gleichen Langsschnitt des
Schalldampfers 10 in perspektivischer Ansicht. Beide
Teilfiguren zeigen die gleichen Merkmale, die daher auch
mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet sind
und im Folgenden gleichermalen beschrieben sein sol-
len.

[0063] Der Schalldampfer 10 umfasst einen Hauptkor-
per 12. Der Hauptkdrper 12 ist entlang einer zentralen
Langsachse 14 herstellbar.
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[0064] Der Hauptkdrper 12 ist im Wesentlichen zylin-
drisch und definiert durch seine Form und Geometrie un-
ter anderem eine AuRenwand 30. Die Auflenwand 30
beschreibt im Wesentlichen einen Zylindermantel, zwei
Stirnflachen mit Aussparungen fir Gewinde 37 und Miin-
dungséffnung 39, sowie abgerundete Kanten am Uber-
gang zwischen Zylindermantel und Stirnflachen.

[0065] Das Gewinde 37 dient der schraubbaren mittel-
oder unmittelbaren Verbindung mit einem Lauf einer
Schusswaffe. Das Gewinde 37 ist durch einen Schuss-
kanal, der sich durch den Hauptkérper 12 entlang der
zentralen Langsachse 14 erstreckt, mit der Miindungs-
6ffnung 39 verbunden. Die innenliegenden Strukturen,
insbesondere die Expansionsrdume 20, 22, 24, 26 des
Schalldampfers 10, welche durch den Hauptkdrper 12
definiert sind, dienen der Verringerung des Miindungs-
knalls eines von dieser Schusswaffe abgefeuerten Pro-
jektils.

[0066] Das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel verwirk-
licht zu diesem Zweck unter anderem die erfindungsge-
maRen Merkmale von Wanden, Stitzstrukturen, Verjin-
gungen von Expansionsrdumen, Krimmungen von Ex-
pansionsrdumen, Verzweigungen von Expansionsrau-
men, Offnungen zum Schusskanal, Offnungen zur Au-
Renwand, Schallschluckbereiche, sowie einander umge-
bende Expansionsraume.

[0067] Die Wande 31, 32 dienen als beispielhafte II-
lustration von sich koaxial zur zentralen Léngsachse er-
streckenden Wanden, die durch den Hauptkdrper 12 de-
finiert sind und die die Expansionsraume begrenzen.
Auch die anderen dargestellten Expansionsrdume wei-
sen Wande auf, die aus Griinden der Darstellungstko-
nomie nicht separat benannt werden.

[0068] Die beispielhaften Stiitzstrukturen 35, 36, von
denen sich jede fir sich jeweils koplanar zur zentralen
Langsachse erstreckt, dienen der stabilen Statik
und/oder der Zielrichtung des Strémungsverhaltens von
expandierenden Gasen.

[0069] Die Expansionsraume 20,22, 24, 26 weisen zu-
dem Veranderungen in ihnrem Querschnitt, insbesondere
Verjingungen, auf. Jeder der Expansionsrdume weist
einen sich im Wesentlichen senkrecht zur zentralen
Langsachse 14 erstreckenden Teil mit verhaltnismaRig
groBem Querschnitt, sowie einen sich im Wesentlichen
parallel zur zentralen Lédngsachse 14 erstreckenden Teil
mit verhaltnismaRig kleinem Querschnitt auf. Am Uber-
gang zwischen den beiden genannten Teilen liegt somit
eine Verringerung des Querschnitts, d.h. eine Verjin-
gung, vor.

[0070] Ferner liegt am Ubergang zwischen dem zur
zentralen Langsachse 14 im Wesentlichen senkrechten
Teil eines jeden Expansionsraums und dem zur zentra-
len Langsachse 14 parallelen Teil eines jeden Expansi-
onsraums eine Krimmung des Expansionsraums vor.
Im vorliegenden Fall weist die Krimmung vorwiegend
axiale und azimutale Komponenten, sowie teilweise ra-
diale Komponenten, vor. Zwei beispielhafte Stltzstruk-
turen sind mit den Bezugszeichen 35, 36 bezeichnet. Die

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

genannten Merkmale von Verjiingungen und Krimmun-
gen von Expansionsraumen dienen dem Zweck der ver-
besserten Schallreduktion.

[0071] Ferner weisen die Expansionsraume Verzwei-
gungen auf, sodass das darin expandierende Gas zu un-
terschiedlichen Zielen strdmen kann. Diese Ziele umfas-
sen Offnungen zum Schusskanal, Offnungen zur AuRen-
wand, sowie Schallschluckbereiche. Insbesondere sind
die Expansionsraume 20, 22, 24, 26 jeweils zum Schuss-
kanal hin gedffnet. Jeder Expansionsraum weist eine se-
parate Offnung zum Schusskanal auf. Mit dem Bezugs-
zeichen 44 ist jene des Expansionsraums 24 bezeichnet.
Ferner sind die Expansionsraume 20, 22, 24, 26 zur Au-
Renwand hin gedffnet. Zwei beispielhafte Offnungen sind
mit den Bezugszeichen 42, 43 bezeichnet. Zudem wei-
sen die Expansionsraume Schallschluckbereiche auf.
Ein beispielhafter Schallschluckbereich ist mit dem Be-
zugszeichen 40 bezeichnet.

[0072] Ferner ist aus dem dargestellten Ausfihrungs-
beispiel ersichtlich, dass die Expansionsraume 20, 22,
24,26 einanderumgeben. Diese Bauweise in Anlehnung
an Matrjoschka- oder ineinander geschachtelte Anord-
nungen dient der kompakten Bauweise und den Expan-
sionsraumen mit unterschiedlichen Langen. Im vorlie-
genden Fall ist Expansionsraum 26 der dul3erste Expan-
sionsraum, wohingegen Expansionsraum 20 den inners-
ten Expansionsraum bildet.

[0073] Im Betrieb wird der Schalldampfer 10 mit Hilfe
des Gewindes 37 mit einem Lauf einer Schusswaffe ver-
bunden (nicht gezeigt). Nach Abfeuern eines Projektils
gelangt dieses durch den Schusskanal entlang der zen-
tralen Langsachse durch den Hauptkdrper bis zur Min-
dungsoéffnung 39. Ferner treten Gase durch diesen Weg
in den Schalldadmpfer ein. Diese Gase werden nun erfin-
dungsgemal teilweise in den Expansionsraumen expan-
dieren, wodurch ihre Expansion teilweise gesteuert wer-
den kann um eine explosionsartige Expansion, welche
zum Mundungsknall fihren wirde, weitgehend zu ver-
hindern.

[0074] Die Gase durchstromensomitden Schusskanal
vom Gewinde 37 zur Mindungséffnung 39 und werden
im Laufe dieses Stroms durch jeden den Expansionsrau-
me 20, 22, 24, 26 teilweise aufgenommen. Der jeweils
einen der Expansionsraume durchstromende Teil wird
entlang dieses Expansionsraums entgegen der Schuss-
richtung geflihrt. Diese in den Expansionsraumen expan-
dierenden Gase treffenim Verlauf der Expansionsrdume
auf Verzweigungen und Vereinigungen. Zum einen lie-
gen Vereinigungen der Expansionsraume 20, 22, 24, 26
insofern vor, dass die Gasein einen gemeinsamen Raum
strdbmen. Zum anderen liegen Verzweigungen dieses ge-
meinsamen Raums vor. Die expandierenden Gase stro-
men nun namlich teilweise zu einem Schallschluckbe-
reich 40, zu einer von mehreren (")ffnungen 42,43 in der
AuRenwand 30, oder zu einer von mehreren (")ffnungen
44,45 zum Schusskanal. Somit entweicht nach und nach
durch die Miindungséffnung 39 jeweils nur ein Bruchteil
der expandierenden Gase und es kommt erfindungsge-
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maf zu keinem oder einem deutlich vermindertem Muin-
dungsknall. Ein Teil der expandierenden Gase gelangt
durcheineder (")ffnungen 42,43 aus dem Schalldampfer.
Ein Teil der expandierenden Gase wird abermals oder
mehrfach mittels einer der (")ffnungen 44, 45 durch den
Schusskanal geflihrt. Ferner wird ein Teil der Expansi-
onsenergie in sack-artigen Abschliissen von Expansi-
onsrdaumen, dem Schallschluckbereich 40 absorbiert.
Durch die groRe Anzahl an Krimmungen, Verjingun-
gen/Verbreiterungen und Verzweigungen treten zudem
Turbulenzen im Strdmungsverhalten auf, welche zu wei-
terer Dissipation von Expansionsenergie fiihrt.

[0075] Fig. 4 zeigt eine vierte Ausfiuhrungsform eines
erfindungsgemaRen Schallddmpfers 10. Dabei zeigen
Fig. 4A die Draufsicht auf einen Langsschnitt des Schall-
dampfers 10 und Fig. 4B den gleichen Langsschnitt des
Schalldampfers 10 in perspektivischer Ansicht. Beide
Teilfiguren zeigen die gleichen Merkmale, die daher auch
mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet sind
und im Folgenden gleichermalien beschrieben sein sol-
len.

[0076] Der Schalldampfer 10 umfasst einen Hauptkor-
per 12. Der Hauptkorper 12 ist entlang einer zentralen
Langsachse 14 herstellbar.

[0077] Der Hauptkdrper 12 ist im Wesentlichen zylin-
drisch und definiert durch seine Form und Geometrie un-
ter anderem eine AuRenwand 30. Die AuRenwand 30
beschreibt im Wesentlichen einen Zylindermantel, zwei
Stirnflachen mit Aussparungen fiir Gewinde 37 und Miin-
dungséffnung 39, sowie abgerundete Kanten am Uber-
gang zwischen Zylindermantel und Stirnflachen.

[0078] Das Gewinde 37 dient der schraubbaren mittel-
oder unmittelbaren Verbindung mit einem Lauf einer
Schusswaffe. Das Gewinde 37 ist durch einen Schuss-
kanal, der sich durch den Hauptkérper 12 entlang der
zentralen Langsachse 14 erstreckt, mit der Miindungs-
6ffnung 39 verbunden. Die innenliegenden Strukturen,
insbesondere die Expansionsrdume 20, 22, 24, 26 des
Schalldampfers 10, welche durch den Hauptkdrper 12
definiert sind, dienen der Verringerung des Miindungs-
knalls eines von dieser Schusswaffe abgefeuerten Pro-
jektils.

[0079] Das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel verwirk-
licht zu diesem Zweck unter anderem die erfindungsge-
maflen Merkmale von gekrimmten Expansionsraumen,
Verjiingungen und Verbreiterungen, Stitzstrukturen, so-
wie Offnungen zum Schusskanal.

[0080] Die Expansionsraume 20, 22, 24, 26 weisen
Veranderungen in ihrem Querschnitt auf. Jeder der Ex-
pansionsrdume weist in der Draufsicht einenim Wesent-
lichen U-férmigen Langsschnitt auf. Jeder der Schenkel
des U hat einen anderen Querschnitt. Am Ubergang zwi-
schen den jeweiligen Schenkeln sind somit zum einen
Krimmungen, zum anderen Verjlingungen oder Verbrei-
terungen verwirklicht. Im vorliegenden Fall weist die
Krimmung vorwiegend axiale und radiale Komponenten
vor.

[0081] Zwei beispielhafte Stiitzstrukturen sind mit den
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Bezugszeichen 35,36 bezeichnet. Die genannten Merk-
male von Verjingungen/Verbreiterungen und Krimmun-
gen von Expansionsraumen dienen dem Zweck der ver-
besserten Schallreduktion.

[0082] Ferner sind die Expansionsrdaume 20, 22, 24,
26 jeweils zum Schusskanal hin gedéffnet. Jeder Expan-
sionsraum weist eine separate Offnung zum Schusska-
nal auf. Mit dem Bezugszeichen 44 ist jene des Expan-
sionsraums 24 bezeichnet.

[0083] Ferner ist aus dem dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel ersichtlich, dass im vorliegenden Fall die Expan-
sionsraume 20, 22, 24, 26 einander nicht umgeben, son-
dern sequentiell entlang der Schussrichtung angeordnet
sind.

[0084] Die beispielhaften Stitzstrukturen 35, 36, wel-
che sich jeweils wenigstens teilweise koplanar zur zen-
tralen Langsachse erstrecken, dienen der stabilen Statik
und/oder der Zielrichtung des Strdmungsverhaltens von
expandierenden Gasen.

[0085] Im Betrieb wird der Schalldampfer 10 mit Hilfe
des Gewindes 37 mit einem Lauf einer Schusswaffe ver-
bunden (nicht gezeigt). Nach Abfeuern eines Projektils
gelangt dieses durch den Schusskanal entlang der zen-
tralen Langsachse durch den Hauptkdrper bis zur Min-
dungsoéffnung 39. Ferner treten Gase durch diesen Weg
in den Schalldadmpfer ein. Diese Gase werden nun erfin-
dungsgemal teilweise in den Expansionsraumen expan-
dieren, wodurch ihre Expansion teilweise gesteuert wer-
den kann um eine explosionsartige Expansion, welche
zum Mundungsknall fihren wirde, weitgehend zu ver-
hindern.

[0086] Die Gase durchstromensomitden Schusskanal
vom Gewinde 37 zur Mindungséffnung 39 und werden
im Laufe dieses Stroms durch jeden den Expansionsrau-
me 20, 22, 24, 26 teilweise aufgenommen. Der jeweils
einen Expansionsraume durchstrémende Teil wird ent-
lang dieses Expansionsraums geftihrt. Diese in den Ex-
pansionsrdumen expandierenden Gase treffen im Ver-
lauf der Expansionsraume auf Krimmungen und Quer-
schnittsveradnderungen. Somit entweicht nach und nach
durch die Miindungséffnung 39 jeweils nur ein Bruchteil
der expandierenden Gase und es kommt erfindungsge-
maf zu keinem oder einem deutlich vermindertem Min-
dungsknall. Durch die grofRe Anzahl an Krimmungen,
Verjingungen/Verbreiterungen und Verzweigungen tre-
ten zudem Turbulenzen im Strémungsverhalten auf, wel-
che zu weiterer Dissipation von Expansionsenergie fiihrt.
[0087] Fig. 5 zeigt eine funfte Ausfiihrungsform eines
erfindungsgeméafien Schallddmpfers 10. Dabei zeigen
Fig. 5A die Draufsicht auf einen Langsschnitt des Schall-
dampfers 10 und Fig. 5B den gleichen Langsschnitt des
Schalldampfers 10 in perspektivischer Ansicht. Beide
Teilfiguren zeigen die gleichen Merkmale, die daher auch
mit den gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet sind
und im Folgenden gleichermalen beschrieben sein sol-
len.

[0088] Der Schalldampfer 10 umfasst einen Hauptkor-
per 12. Der Hauptkdrper 12 ist entlang einer zentralen
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Langsachse 14 herstellbar.

[0089] Der Hauptkdrper 12 ist im Wesentlichen lang-
lich und definiert durch seine Form und Geometrie unter
anderem eine AuRenwand 30. Die AuRenwand 30 be-
schreibt jedoch im Gegensatz zu obigen Ausfiihrungs-
beispielen im vorliegenden Fall keine Zylinderform. Auch
verlauft die zentrale Langsachse 14 nicht durch den ge-
ometrischen Mittelpunkt, sondern ist demgegeniber
nach oben versetzt. Dieses Ausfihrungsbeispiel veran-
schaulicht die bauliche Flexibilitat, welche mit der erfin-
dungsgemafien Herstellung einhergeht.

[0090] Das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel verwirk-
licht zu diesem Zweck unter anderem die erfindungsge-
malen Merkmale von Verjingungen von Expansions-
raumen, Krimmungen von Expansionsrdumen, Vereini-
gungen von Expansionsrdumen, einander umgebende
Expansionsrdume, Schallschluckbereiche sowie Off-
nungen zur Auflenwand.

[0091] Verjliingungen von Expansionsrdumen sind an-
hand der Expansionsraume 24, 26 illustriert. Die Verwen-
dung von mehrfach gekrimmten Expansionsraumen ist
durch den Expansionsraum 22 dargestellt, wodurch ein
aullergewdhnlich langer Expansionsraum entsteht. Eine
Vereinigung zweier Expansionsraume wird am Beispiel
der Expansionsrdume 20 und 22 ersichtlich. Ferner ist
aus dem dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ersichtlich,
dass der Expansionsraum 22 die Expansionsraume 24
und 26 umgibt. Die Verwendung von Schallschluckbe-
reichen, kann am Beispiel des Expansionsraums 26 mit
seinem Schallschluckbereich 40 veranschaulicht wer-
den. Expansionsraum 22 umfasst ferner eine Offnung 42
zur AuBenwand 30 des Hauptkorpers 12.

[0092] Im Betrieb wird der Schalldampfer 10 im Be-
reich des Expansionsraums 20 mit einem Rohr einer
Schusswaffe verbunden (nicht gezeigt). Nach Abfeuern
eines Projektils gelangt dieses durch einen Schusskanal
entlang der zentralen Langsachse durch den Hauptkor-
per bis zur Miindungséffnung 39. Ferner treten Gase
durch diesen Weg in den Schalldampfer ein. Diese Gase
werden nun erfindungsgemaR teilweise in den Expansi-
onsrdumen expandieren, wodurch ihre Expansion teil-
weise gesteuert werden kann um eine explosionsartige
Expansion, welche zum Mindungsknall fihren wirde,
weitgehend zu verhindern.

[0093] Die Gasedurchstromen somitden Schusskanal
zur Miindungséffnung 39 und werden im Laufe dieses
Stroms durch jeden den Expansionsraume 20, 22, 24,
26 teilweise aufgenommen. Somit entweicht nach und
nach durch die Miindungséffnung 39 und die Offnung 42
zur Aullenwand jeweils nur ein Bruchteil der expandie-
renden Gase und es kommterfindungsgeman zu keinem
oder einem deutlich vermindertem Miindungsknall.
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Patentanspriiche
1. Schusswaffen-Schalldampfer umfassend einen
Hauptkorper, der

- als sich um eine zentrale Langsachse erstre-
ckender einstlickiger Kérper ausgeformtist, und
- wenigstens einen Expansionsraum definiert,
der bezuglich der zentralen Ladngsachse koaxial
ausgebildet ist.

2. Schalldampfer nach Anspruch 1, dessen Hauptkdr-
per schichtweise in Richtung der zentralen Langs-
achse ausgeformt ist.

3. Schalldampfer nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
der nach einem der folgenden Herstellungsverfah-
ren herstellbar ist

- ein 3D-Druckverfahren

- ein Stereo-Lithographie-Verfahren

- ein selektives Laser-Sinter-Verfahren
- ein GieRverfahren;

- ein Umformverfahren.

4. Schalldampfer nach einem der Anspriiche 1, 2 oder
3, dessen Hauptkdrper wenigstens eines der folgen-
den Merkmale definiert

- eine AulRenwand, die den wenigstens einen
Expansionsraum nach aulRen hin begrenzt;

- eine Mindungsoffnung;

- einen Schusskanal, der sich in Richtung der
zentralen Langsachse durch den Hauptkorper
hindurch erstreckt.

5. Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dessen Hauptkdrper wenigstens eines der
folgenden Merkmale definiert:

- sich bezuglich der zentralen Langsachse koa-
xial erstreckende Wande, die den wenigstens
einen Expansionsraum begrenzen;

- sich wenigstens teilweise senkrecht zur zen-
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tralen Langsachse erstreckende Stege;

- sich wenigstens teilweise koplanar zur zentra-
len Langsachse erstreckende Stitzstrukturen;

- ein Gewinde zur mittel- oder unmittelbaren Ver-
bindung mit dem Lauf einer Schusswaffe
und/oder einer Schnittstelle zur Befestigung am
Lauf einer Schusswaffe.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, bei dem wenigstens einer der Expansions-
rdume gekrimmt ist.

Schalldampfer nach dem vorstehenden Anspruch,
beidem die Krimmung Komponenten in wenigstens
einer der folgenden Richtungen umfasst:

- Krimmungskomponente in azimutaler Rich-
tung;

- Krimmungskomponente in radialer Richtung;
- Krimmungskomponente in axialer Richtung.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, bei dem wenigstens einer der Expansions-
rdume eine Verjingung und/oder Verbreiterung in
seinem Querschnitt aufweist.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, bei dem wenigstens einer der Expansions-
raume in einen Schallschluckbereich miindet.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriche, bei dem wenigstens einer der Expansions-
raume zu einer Aulenwand des Hauptkorpers hin
geoffnet ist.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, bei dem wenigstens einer der Expansions-
rdume zu einem Schusskanal oder zur zentralen
Langsachse hin gedffnet ist.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriche, dessen Hauptkorper wenigstens zwei Ex-
pansionsrdume definiert, welche sich in Ihrem Ver-
lauf vereinigen.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, bei dem wenigstens einer der Expansions-
raume sich in seinem Verlauf verzweigt.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dessen Hauptkdrper wenigstens zwei Ex-
pansionsrdume definiert, welche als koaxiale Heli-
zes um die zentrale Langsachse angeordnet sind.

Schalldampfer nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dessen Hauptkorper wenigstens zwei Ex-
pansionsrdume definiert, welche einander konzent-
risch umgeben.
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Verfahren zur Herstellung eines Schusswaffen-
Schalldampfers, bei dem entlang einer zentralen
Langsachse Material fir einen einstlickigen Haupt-
kérper des Schusswaffen-Schallddmpfers aufge-
baut wird, derart, dass wenigstens ein Expansions-
raum koaxial beziglich der zentralen Langsachse
ausgebildet wird.

Verfahren nach Anspruch 16, wobei das Aufbauen
von Material schichtweise in Richtung der zentralen
Langsachse geschieht.

Verfahren nach Anspruch 17, wobei die Fertigung
jeder Schicht senkrecht zur zentralen Léangsachse
zweidimensional gerastert verlauft.

Verfahren nach einem der Anspriiche 16, 17 oder
18, wobei das Aufbauen von Material nach einem
der folgenden Herstellungsverfahren geschieht:

- ein 3D-Druckverfahren;

- ein Stereo-Lithographie-Verfahren;

- ein selektives Laser-Sinter-Verfahren;
- ein GieRverfahren;

- ein Umformverfahren.

Verfahren nach einem der Anspriiche 16 bis 19, wo-
bei die Fertigung mithilfe eines einzigen Ausgangs-
materials geschieht.



EP 3 064 883 A2

=— }
=_— =
! ALY
| _,(.. .
~AE P Mu..

/=N
o M\

m— - .\\l\.l/%
|

1"



EP 3 064 883 A2

A

!

12




EP 3 064 883 A2

13



EP 3 064 883 A2

14



EP 3 064 883 A2

- - [Z 4 = ¢/ ZZ\ '(w T
SRR .
(& f———b
/\ ! ) X

15




EP 3 064 883 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 1703420 B2 [0005]

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

